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Das nervöse Frankreich
Frankreich befindet sich gegenwärtig in einer außenpoli¬

tischen Nervosität und Unruhe , dis , wie den L .N .N . aus
Paris geschrieben wird , ernst genommen werden mutz. Sie
hat so ziemlich alle Kreise in Paris wie in der Provinz er¬
faßt . Die Sicherheitsangst scheint ihren Höhepunkt erreichtzu haben . Seit 1926 wurde nicht mehr so viel von Krieg
gesprochen , wie eben jetzt.

Die unmittelbaren Ursachen für diese französische Über¬
reizung sind , wie den L .NN . aus Paris geschrieben wird ,
folgende : Die Verschiebung der Machbvechältnisse in Deutsch¬land , die französische Ueberzeugung von einem dadurch er¬
möglichten Dreibund Deutschl-and -Ungarn -Italien und die
Befürchtung Frankreichs . Italien würde , durch di« Entwick¬
lung in Deutschland ermutigt , den Augenblick für gekommen
halten , in der Adriasrage eine vollendete Tatsache zu schaf-
durch die Besetzung Albaniens und die Herausforderung
eines ungarisch -südslawischen Zwischenfalls . Diese Ueberzeu¬
gung fällt in Frankreich aus den für Abenteuerpolitik zu¬
gänglichen Boden einer durch Wirtschafts - , Finanz - und
Parlameniskrise moralisch geschwächten und enttäuschten
Masse , die der nationalen Reaktion zuneigt . Dabei ist fest¬
zustellen , daß niemand in Paris , so weit er zu
den ernsten und verantwortlichen Poli¬
tikern zählt , Deutschland etwa kriegerische
Absichten zuschreibt . Dielmehr macht das amtliche
Frankreich seinen Einfluß dahin geltend , der neuen deut¬
schen Regierung gerecht zu werden und sich streng ab -
wartend zu verhalten . Man ist aber überzeugt , daß in¬
direkt die Machtverschiebung in Deutschland zu außenpoli¬
tischen Störungen Veranlassung geben kann . Italien , so
wird erklärt , würde nun , aus die zumindest moralische Unter¬
stützung der beiden nationalistisch regierten Staaten Deutsch¬
land und Ungarn bauend , auf diese oder jene Weise eine
Entscheidung in seiner osteuropäischen Politik erzwingen
wollen . Mit anderen Worten : Die 10 Jahre lang weiter¬
geschleppte Frage , Frankreich mit Italien oder Frank¬
reich gegen Italien , nähert sich im Eiltempo ihrer
Entscheidung . - Hier liegt das Schwergewicht einer aus den
ersten Blick unverständlichen französischen Erregung .

Daß di« Regierung Daladier selbst an die in ganz
Frankreich umlaufenden Gerüchte über eine angebliche Ver¬
ständigung zwischen Deutschland , Italien und Ungarn
glaubt , geht nicht nur aus der Erklärung Herriots im
Kammerausschuß hervor : Er habe als Außenminister von
einem italienisch - ungarischen Militär - Ab¬
kommen sichere Beweise erhalten , und er glaube auch an
die Möglichkeit eines ähnlichen deutsch - italienischen .
Abkommens . Auch die Regierung Daladier hat sich
darauf beschränkt , zu versichern , die Regierung verfolge ge -
nauestens die gefährliche außenpolitische Zuspitzung , sie fasse
alle Möglichkeiten ins Auge und bereite sich auf alle diese
Möglichkeiten ernstlich vor -

Man hat keinen Anlaß , an diesen „Vorbereitungen " zu
zweifeln , um so mehr , als Daladier nicht nur Ministerpräsi¬
dent , sondern auch Krie gs minister ist , in enger per¬
sönlicher Freundschaft mit dem Leiter des französischen
Generalstabes , General Weygand , steht und gegenwärtig
im Anschluß an die rein verwaltungstechnischen Kürzungen
der Kriegsausgaben mit der Reorganisation bzw . Motori¬
sierung der französischen Armee beschäftigt ist.

Herriot , der immer noch einer der einflußreichsten Poli¬
tiker Frankreichs ist und morgen schon wieder Ministerpräsi¬
dent oder Außenminister sein kann , hat in diesen Tagen er¬
klärt , daß mit den Konzessionen " Frankreichs in Genf
Schluß gemacht werden müsse, angesichts „der überaus
erraten politischen Lage "

, und er hat hinzugesügt , daß
Frankreichs Außenpolitik neue Ziele suchen müsse, wie
„eine engere Bindung an Rußland aus Grund des Nicht¬
angriffspaktes " . Ob dabei Herriot auch an eine militärische
Zusammenarbeit zwischen dem französischen und russischen
Generalstab denkt ? Jedenfalls haben sich die Beziehungen
zur russischen Botschaft m Paris in der letzten Zeit sehr ge¬
festigt , wobei sicher von französischer Seite sehr nachdrücklich
von dem Argument , „Bedrohung des Kommunismus durch
Hitler "

, Gebrauch gemacht worden ist. Rechnet man dazu die
gebieterischen Geldsorgen Moskaus und das Bestreben
Frankreichs , seine Position im Osten , d . h . Polen , so weit
als möglich zu entlasten , so gibt das zusammen eine Ver¬
handlungsbasis zwischen den Sowjets und „der letzten kapi¬
talistischen Großmacht des Kontinents " .

Was nun die Drahtzieher und Nutznießer dieser franzö¬
sischen Panikstimmung betrifft , so sind sie ohne weiteres in
Prag , Belgrad , Bukarest zu erkennen , denen sich
Polen beigesellt in der Erkenntnis , daß auch in Frankreichdie Korridorfrage im Vormarsch ist . Tatsache ist, daß der
Kleine Verband überzeugt ist, am entscheidenden
Punkt seiner Existenzfrage angelangt zu sein. Der Kleine
Verband ist der Auffassung , daß die jüngste Machtoerschie -
oung in Deutschland Frankreich zwangsläufig dazu treiben
könnte , di« von Um so lange befürchtete Derständi -
Sxng Fr <knkre,ich » piit ^ tqlie .n U sxMlkMchvr.

lagesspiegel
We -" n der Vorgänge in der demokratischen Wahlver¬

sammlung in Oberndorf a. N ., in der MrtschaftsminisierDr. Maier sprach , ist von der Polizei Strafanzeige gegen
einige Nationalsozialisten erstattet worden.

Reichskanzler Hitler, der von München wieder nach Köln
geflogen war , ist von dort am Sonntag abend nach 10 Uhrmit dem Flugzeug nach Berlin aufgestiegen , wo er kurz vor
1 Ahr nachts einkraf.

Botschafter Nadolny hatte am Montag Besprechungen mit
dem Reichsauhenminister und dem Reichskanzler über die
Lage in Genf. Die für Montag anberaumte kabineklssihungwurde deshalb auf Dienstag nachmittag verschoben .

Gegenüber von Zeitungsbemecknngen stellt ReichsministerDr . hugenberg fest, daß er selbstverständlich bei seinemAmtsantritt seine sämtlichen Aufsichtsraksposte« nredergelegk
habe.

Im Reichsfinanzminifterium wird ein Entwurf über die
Senkung der krafkfahrzeugsteuer erörtert . Erstens soll die
Steuer für mehrere Monate erlassen werden , wenn sie fürden übrigen Teil des Jahres bezahlt ist. Auf - lese Weisewürde verhindert , daß aus Ersparnisgründen im Winter
eine so große Anzahl von Wagen slillgelegt wird wie in den
letzten Jahren . Zweitens wird die Gewährung von Prämienfür Vorauszahlungen erwogen , indem durch Nachlässe ein
Anreiz zu größeren Vorauszahlungen geboten wird . Auch
dieses System würde eine Senkung der Steuer bedeuten.

Ser kommissarische preußische Minister des Innern .Gering , hat an alle Polizeibehörden eine» Erlaß gerichtet,
daß die Polizei jeden Anschein einer feindseligen Haltungoder gar den Eindruck einer Verfolgung gegenüber natio¬
nalen Verbänden (SA ., SS . und Stahlhelm ) und nationalen
Parteien unter allen Amständen vermeiden solle. Er er¬
wartet , daß die Behörden zu den genannten Organisationen ,in deren Kreisen die wichtigsten staaksaufbauenden Kräfte
enthalten sind , das beste Einvernehmen Herstellen und unter¬
halten und jÄ»e Betätigung für nationale Zwecke und die
nationale Propaganda mit allen Kräften fördern. Dafür ist
dem Treibe« staatsfeindlicher Organisationen mit den schärf-
sten Mitteln enkgegenzulreken. Gegen kommunistischeTerror¬
akte und Aeberfälle ist mit aller Strenge vorzugehen und,
wenn nötig , rücksichtslos von der Waffe Gebrauch zu machen.
Polizeibeamke , die in Ausübung dieser Pflichten von der
Schußwaffe Gebrauch machen, werden ohne Rücksicht auf die
Folgen des Schußwaffengebrauchs vom Minister gedeckt:

Da man in Prag , Belgrad und Bukarest aber überzeugt ist,
daß eine solche Aussöhnung bei der heutigen MachtstellungItaliens nicht mehr bloß aus Kosten nord -afrikanischer Zu¬
geständnisse Frankreichs , sondern nur mehr auf Kosten e-nes
französischen Entgegenkommens gegenüber der italienischen
Osteuropapolitik erfolgen könnte , versucht man jetztmit ollen Mitteln die französische Bündnispolitik gegenüber
c . r italienischen , und Polen gegenüber Deutschland auszu -
spielen - Mit welchen Mitteln dabei in genauer Kenntnis der
französischen Sicherheitsangst gearbeitet wird , beweist die
hartnäckig « Verfolgung der Angelegenheit von Hirtenbcrg .
« o Oesterreich , ohne deswegen gegen den Fnedensoerirag
zu verstoßen , die Reparatur von Knegsgerät für auslän¬
dische Rechnung übernommen hat , und seit neueste,n die
einer angeblichen Lieferung von italienischen Flugzeugen
Mich Ungar»

Das österreichische Nein
Berlin , 20. Febr . Nach den Erklärungen des Vizekanz¬

lers Winkler und des christlich-sozialen Regierungsblatts
ist mit einer Ablehnung der unbegründeten , beleidigen¬
den und ungewöhnlichen Forderungen der französischen Note
zu rechnen . Oesterreich denkt nicht daran , sich demKommcmdo
von Paris und Prag zu unterwerfen . Diese entschiedene
Stellungnahme , die vom Standpunkt eines selbständigen
Staats nur selbstverständlich ist, wird freilich nicht bedeuten ,
daß Oesterreich irgendwie für eine Verschärfung des vom
Kleinen Verband veranstalteten Streits um die Hirten -
berger Waffensendung verantwortlich gemacht
werden könnte . Oesterreich wird die Tür zu weiteren Ver¬
handlungen nicht zuschlagen, aber es wird jede politische
Ausbeutung dieser privaten Angelegenheit , jede
Drohung mit jener Ruhe würdig zurückweisen , die es
als traditionsbewußter Kulturstaat auch in gefährlichsten
Krisen nicht verloren hat . Das Haus am Ballplatz in Wien
ist wieder einmal in den Brennpunkt der ganz großen
Politik gerückt. Frankreichs Angst vor dem Anschluß Oester¬
reichs an Deutschland und alles , was daraus entstanden ist,
die Donaubundpläne , di-e finanzielle Knebelung Oesterreichs ,
das Spiel mit der Investigation und andere Einschüchterun-as -
versuche in der Abrüstungsfrage , der französisch- italienische
Gegensatz in Mitteleuropa und das Bestreben der englischen
Diplomatie , sich unter größeren Gesichtspunkten Ginslutz
und Kompromißmöglichkeiten zu erhalten , all das wirkt
KtzlskMWM . W eiW recht nnüb erfichtlsch « nnd

wer hingegen in falscher Rücksichtnahmeversagt , hak dienst
strafrechtliche Folgen zu gewärtigen .

Der kommissarische Innenminister in Preußen hat für
die Wahltage 4. und 5. März nnd 11 . und 12 März den
Ausschank von Branntwein verboten.

Laut Voss. Zkg . hat Ministerpräsident Braun in kön as -
berg eine Einweilige Verfügung erwirkt, wonach die Brr -
breilung des nationalsozialistischen Plakats verboten wi d,
in der u . a . Braun und Severing der Vorwurf gemacht
wird . 2 Millionen Mark aus der Staatskasse gestohlen zu
haben. Von nationalsozialistischer Seite ist Einspruch gegen
die Einstweilige Verfügung erhoben worden .

Der Oberpräfideat für Westfalen . Gronowski (Zlr .) ist
beurlaubt worden.

Staatsanwalt a. D. Grauerk. der von der Regierung
Braun aus politischen Gründen entlassen tvorden war , ist
zum Nachfolger de» Ministerialdirektors Slausener und Lei-
ier der Polizeiableiluag im preußischen Ministerium des In¬
nern ernannt worden.

Der neue Berliner Polizeipräsident hak den Oberregle,
rungsrak Hamburger , die Regierungsrätin Rosenhcim , die
Polizeirätin Mosse und zehn weitere höhere und mittlere
Beamte des Polizeipräsidiums beurlaubt.

Das thüringische Innenministerium hat den Bürger¬
meister Stein in Dippach (Bezirk Eisenach) und den Bürger¬
meister Kreutzer in Schweina bei Bad Liebenstein vorläufig
ihres Amtes enthoben. Es wird gegen beide Bürgermeister ,
die der SPD . ansehören , ein Disziplinarverfahren wegen
verschiedener Verfehlungen eröffnet werden .

Zum Widerspruch gegen die Gehaltskürzung haben die
Beamten und Angestellte« einer Reihe von öffentlichen Be¬
trieben in Frankreich am Montag die Arbeit auf zehn Minu¬
ten bis eine Stunde uiedergelegt . Die Eisenbahner und das
Personal der Untergrundbahn haben sich an dem Streik nicht
beteiligt.

Der Prozeß gegen den Anarchisten Josef Zangarr hak
err» Montag vor dem Gericht in Miami (Florida ) begonnen .
Das Befinden des verletzten Bürgermeisters von Ltzkago.Lermak. lst unverändert ernst .

Zangara wurde zu SO Jahren Zuchthaus vevurteilt . Das
Ackeil schließt jedoch noch nicht di« Anklagen wegen Ver¬
wundung Lermaks u > der F u Gill ein . Es kann also,
wenn eines der Opfer sterben solke, noch die Todesstrafe
Nachfolgen .

nicht unbedenkliche Lage M schaffen. In ihrem
Bestreben , den ungünstigen Eindruck der von England mit¬
unterzeichneten Note ahzuschwächen, weist di« englisch«
Presse heute auf diese Zusammenhänge hin . Der diplo¬
matische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " führt aus , die
britisch- französische Note an Oesterreich werde vielfach kriti¬
siert . Sie habe nach Absicht der Urheber „ein letzte » Hinder¬
nis auf dem Weg der Abrüstung beseitigen " wollen . Es sei
aber bedauerlich , daß nicht an alle Unterzeichner des Frie -
dens-vertrags von St . Germain ( gemeint ist Italien ) im
Zusammenhangs mit dem geplanten Schritt herangetreten
worden sei . Wenn andererseits das Vorgehen ans Grun¬
des sogenannten europäischen Vertrauenspaktes erfolgt , so
hätten die europäischen Großmächte gemeinsam beraten
müssen . Ter Wiener Berichterstatter des Londoner Blatts
erblickt in der Erklärung des österreichischen Vizekanzlers
den eindeutigen Beweis dafür , daß Oesterreich beschlossen
habe , seine Verbindung mit Frankreich , Großbritannien und
der sogenannten „VöKerbundspvlM "

, die Oesterreichs Poli¬
tik seit der WiSderausbaucmleche von 1923 beherrscht Habs ,
nicht zu zerschneiden und sein Schicksal mit dem italrmisch -
deutschen Block für Aenderung der Friedensverträge zu ver¬
einigen . / .

Brüning in Biberach
Biberach a . R -, 20. Febr . Reichskanzler a . D . Dr . B r ü-

ning sprach gestern nachmittag 1 Uhr in einer großen
Wahlversammlung des Zentrums in d . " --Mischen Turn¬
halle . Die Kundgebung wurde durch sprecher auch in
die Stadthalle übertragen . Als Güs: ..'ahnten der Ver¬
sammlung der frühere österreichische Bundeskanzler Tr .
Enders sowie der österreichische Finanzminister s . D.
Mitrelberger bei . Dr . Brüning führte etwa folgendes
aus : Dieser Wahlkampf hat nicht nur eine politische Zer -
fleischung, sondern auch eine Verschlechterung der wirtschaft¬
lichen Lage zur Folge . Die Maßnahmen der Regierung
dienen mehr agitatorischen als sachlichen Zwecken. Di« jetzige
Parteiregierung will nur die Macht behaupten - Zollerhöhun -
gen für Vieh und Fleisch haben keinen Zweck , wenn Vichund Fleisch nicht emgesührt wird . Jetzt werden Millionen
für die Getreidestützung ausgegeben . Die neue autoritär
Regierung wird bis zum Wahltag die Getreidepreise wc :l
halten können , aber länger nicht mehr . Der Preis richl t
sich immer m«d - er Kauttraff - es NE « , Sn dev, letzt : .,



Monaten ist der Fleischverbrauch in Deütschland um 27 Proz .
geringer geworden wie in den vorhcrgegangenen Jahren .
Das ist die Wirtschaftspolitikder autoritären Regierung . Die
Preise kann man eben nicht mit dem Rundfunk diktieren ,
sondern nur mit dem Verstand in die Höhe bringen . Unsere
( des Zentrums ) Fragen an die neue Reichsregierung waren
sehr harmlos . Man hat es aber vorgezogen , schnell den
Reichstag aufzulösen , um an der Beantwortung unserer
Fragen vorbeizukommen . Wir sind der Ansicht, daß es an
einem Tag möglich ist , das Rechtsbewußtseineines Volkes
zu erschüttern , daß es aber nicht möglich ist, dieses Rechts -
bewußstein auch wieder an einem Tag neu zu schassen . Wir z
haben heute eine Parteiregierung , wie wir sie früher über¬
haupt nicht gekannt haben . Früher predigten die National¬
sozialisten : Man gebe uns die Macht und wir werden in
einem Tage ein Programm zur Wirtschastsrettung ausstellen .
Jetzt sind drei Wochen vergangen, ohne daß man von einem
Programm etwas gehört hat . Im Wahlkampf geht es um
endgültige Entscheidungen . Ob es nämlich in Deutschland
noch eine Freiheit geben soll und einen Rechtsschutz vor allen ,
für die Minderheiten im deutschen Volk . Nicht Matthias Erz¬
berger hätte in den Wald von Compiegns gehen sollen , son¬
dern die Vertreter des Systems , die uns die außenpolitische
Lage vor dem Krieg geschaffen haben. Dr . Brüning fand für
seine Darlegungen ungeheuren Beifall. Er fuhr sofort nach
Ravensburg weiter, wo er ebenfalls in einer Versammlung
sprach.

Einstellungs- und Veförderungssperre
vor den preußischen Wahlen

Berlin , 20. Febr . Der kommissarische preußische Innen¬
minister Göring hat an sämtliche Ober- und Regierungs¬
präsidenten folgenden Erlaß gerichtet : Es ist bei mir zur
Sprache gebracht worden, daß Gemeinden und Gemeinds¬
verbände beabsichtigten , noch vor den am 12 . März 1932
stattfindenden Gemeindewahlen Neueinstellungen und Be¬
förderungen von Beamten in erheblichem Umfange vorzu -
. . , ^ c'-ck> h - . ^^ ige Maßnahmen mit der heute unter
allen Umständen gebotenen Sparsamkeit der Ge -
:. wlung nicht vereinbaren lassen, ersuche ich, in
allen in diesem Sinn in Betracht kommenden Gemeinden
mrd Gemeindeverbänden sofort eine allgemeine Ein -
stellungs - und Beförderungssperre anzu-

, ordnen und auch im übrigen darauf hinzuwirken, daß Neu¬
einstellungen und Beförderungen bis zum Zusammentritt
der neugewählten Vertretungskörperschaften unterbleiben.
' Auf Grund dieses Erlasses hat der Oberpräsident der
Provinz Brandenburg und von Berlin eine allgemeine Ein-
stellungs- und Beförderungssperre von Gemeindebeamten
in der Stadt Berlin angeordnet.

^ Hitler gegen das Zentrum
Köln, 20 . Febr . In der nationalsozialistischen Wahlver¬

sammlung in Köln am Sonntag wandte sich Reichskanzler
Hitler besonders gegen den gegen die Reichsregierung ge¬
richteten Aufruf der katholischen Verbände . Er
wies überaus scharf die Unterstellung zurück , als ob die neue
Regierung einen Kulturk a m p f herausbeschwören wolle .
Katholizismus und Zentrum seien nicht dasselbe . Wenn die
Verbände in ihrem Aufruf fordern : „Treue gegenüber dem
Schwur , den man der Verfassung leistete"

, so sage er (Hit-
1er ) : „In der Zeit, wo der heutige Staat seine Geburts-
stunde erlebte , bin ich Soldat gewesen und habe einen Eid
geleistet und habe ihn gehalten . Ich habe aber gesehen, wie
leicht diese anderen den Schwur von damals preisgeben
konnten. Sie wollen heute von Verfassung und von Schwur
und Eid reden . Wer sich auf den Boden des deutschen No¬
vembers 1918 stellt, hat überhaupt kein Recht , von Eid, von
Verfassung und von. Treue zu sprechen. Und wenn endlich
die katholischen Verbände weiter sagen : „für uns sind
deutsches Wesen und Christentum heilige Ver¬
pflichtung , für die man kämpfen muß" — so frage ich :
Haben das Zentrum und seine Verbände in den letzten
14 Jahren für dieses Deutschtum und dieses Christentum
tatsächlich gekämpft ? Wie will eine Partei vom „Kampf
für das Christentum" reden , die 14 Jahre mit den marxisti¬
schen Atheisten und Gottesleugnern zusammen¬
sitzt und gemeinsame Politik macht ? In diesen 14 Jahren
Ist die Zahl der Bolschewisten von 40 000 aus 6 Millionen
angewachsen . Der liebe Gott sieht durch solche Behauptun¬
gen, wie jener Aufruf sie gebraucht , eben doch schärfer hin¬
durch . als der kleine schwache Mensch, und er gibt seinem
uralten Gesetz immer und immer wieder recht : An ihren
Früchten sollt ihr sie erkennen !"

Das verbot der Zenirumsblälker aufgehoben
Berlin , 20 . Febr . Der kommissarische preußische Innen¬

minister Göring empfing am Sonntag den Reichskanzler
a . D . Marx und den Reichstagsabgeordneten Dr . Vockel ,
Generalsekretär der Zentrumspartei , dis erklärten , - n dem
Aufruf der katholischen Verbände , wegen dessen Veröffent¬
lichung einige Zsntrumsblätter auf 3 Tage verboten worden
waren , sei keine Beleidigung beabsichtigt gewesen . Minister
Göring erklärte sich davon befriedigt und veranlasst: die
Zurücknahme der Zeitungsverbote .

Die Verbreiturw der in Kattowitz (Ostvberschlesien ) er-
scheinenden Zeitung „Poloma " im Inland ist gemäß s; 13
der Verordnung deS Reichspräsidenten zum Schuh des
deutschen Volks vom 4 . 2 . 33 wegen Veröffentlichung fal¬
scher Nachrichten his einschließlich 5. März 1633 verboten
worden.

Zusammenstöße
De>- letzte Samstag und Sonntag brachte wieder eine

erschrecklicke Zahl von politischen Zusammenstößen. In
Charlottenburg wurde der Nationalsozialist von
der Ahe von Kommunisten erschossen . Ain Sonntag gab
es in verschiedenen Gegenden Berlins Rempeleien, jedoch
ohne daß sich größere Schlägereien entwickelten . Ein
richtiger Kampf fand in Wuppertal ( Barmen -Elberfeld)
zwischen Nationalsozialisten und Eiserner Front statt, wo¬
bei viel geschossen wurde . Die Zahl der Verletzten
konnte nicht genau festgestellt werden : 9 Schwerverletzte
mußten ins Krankenhaus verbracht werden. — Anläßlich
eines Neichsban -nertrefsens in Doberan (Mecklenburg ) ,
an dem auch Kommunisten teilnahmen, kam es zu einem
schweren Zusammenstoß mit Nationalsozialisten. Schwer¬
verletzt wurden zwei Nationalsozialisten und 9 Reichs -
Lanncrleute in die Klinik in Rostock eingeliesert. Von letz¬
teren sind zwei gestorben . — Bei einer Schlägerei in
Chemnitz wurde ein Reichsbannermann erstochen .̂ — In
Hilden bei Düsseldorf wurde ein Werbezug der NSDAP ,
aus dem sozialdemokratischen Dolkshans heraus beschossen .
Die Nationalsozialisten stürmten darauf das Haus , in dem
es zu einem schweren Kampf kam . Ein Nationalsozialist
wurde durch einen Bauchschuß lebensgefährlich verletzt . —
In Erfurt wurde bei einem Zusammenstoß ein Friseur
erschossen, eine andere Person durch einen Bauchschuß schwer
verletzt . — Bei einem Zusammenstoß zwischen Reichsbanner¬
leuten und Nationalsozialisten in Bochum wurde ein
Polizeibeamter durch einen Armschuß und ein Reichsbanner¬
mann durch einen Kopfschuß verletzt .

Eine Kundgebung des Reichsbanners im Berliner Lust¬
garten am Sonntag nachmittag verlief ohne Störung .

Während eines Konzerts der SA .-Kcipelle auf dem
Bülowplatz in Berlin wurde das kommunistische Karl - Lieb -
knecht -Haus an dem Vlatz , in dem die „Rote Fahne her-
gestellt wird, von der Polizei besetzt und eine kommunisnschs
Wache von 9 Mann entfernt , da befürchtet wurde , daß aus
dem Haus auf die Musikkapelle , die nationale Weisen spielte ,
geschossen roerden könnte .

Großer Waffenschmuggel aufgedeckt
Aachen , 20 . Febr . In Herzogenrath wurden gestern nacht

von Zollbeamten 150 Pistolen und 750 Schuß Munition be¬
schlagnahmt , die in einem Personenkraftwagen nach Deutsch¬
land eingeschmuggelt werden sollten . Der Führer und sein
Begleiter wurden festgenvmmen .

Ausweisung der Jesuiten aus Südslowien beantragt
Budapest, 20 . Febr . Wie der Pefter Lloyd aus Belgrad

erfährt , ist in der südslawien Skupschtina ( Landtag ) ein
Gesetzentwurf eingebracht worden, der die Ausweisung
des Jesuitenordens aus Südslawien fordert . Der
Antrag ist von 54 Abgeordneten unterzeichnet und verlangt
ein Verbot der Tätigkeit des Ordens im Land, die Aus¬
weisung der ausländischen Jesuiten und schließlich die Inter¬
nierung der inländischen Jesuiten auf der Insel Bis , wo
sie sich jedoch nicht mehr mit Seelsarge befassen dürfen. Als
Begründung wird angeführt , daß der Jesuitenorden den
Grundsatz der konfessionellen Unduldsamkeit in Südslawien
verkünde .

Warnung des ReichsInnenministers
an Württemberg

Dresden, 20 . Febr . In einer nationalsozialistischen Wahl¬
versammlung in Dresden erklärte Reichsinnenministsr Dr .
Frick : „Staatspräsident und Polizeiverwaltung eines
Landes (Württemberg ) haben es für richtig angesehen, den
Aufruf der Reichsregiernng als „phrasenreiches inhalts¬
loses Machwerk " zu

'
bezeichnen ; bald darauf wurde die

Uebertragung der Rundfunkrede des Reichskanzlers gestört
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Bredenkamp war schon früh wieder aus den Federn .
In ihm fieberte noch alles . Wie mochte es seiner Mutter
ergangen sein gestern abend ? War er wirklich in Sicherheit
hier ? Wie würde er die Schule wieder besuchen können?

Ec ging hinunter . Niemand war im Hause. Auch in
der Stube war kein Mensch . Er setzte sich an den Tisch und
grübelte .

Zuweilen hörte er draußen die Knechte sprechen . Eine
Amsel sang. Dann wieder Schritte auf dem Hofe .

Endlich ging die Tür auf .
Hanna !
Bredenkamp sprang hoch .
Entgeistert starrte ihn das Mädchen an . Ihn hier zu

sehen , hatte es wahrhaftig nicht erwartet .
„Schönen guten Morgen !

" lachte Heinrich und trat näher .
Hanna rührte sich nicht . „Sag mir bloß . . . wie kommst

denn du hierher . . . ?"
„Das ist eine längliche Geschichte . . .

"
„Bist du's denn wirklich ? "
„Du darfst ruhig näher untersuchen.

"
Da streckte sie ihm beide Hände entgegen. „Nein , das

ist aber . . . Und mir hat keine Seele was gesagt .
"

Bredenkamp freute sich . ,,Mußt du denn alles gleich
wissen ? "

„Wer Heinrich !
"

„Es hat auch niemand eine Ahnung . Bloß dein Vater
weiß, daß ich hier bin .

"

„Und mir hat er nichts gesagt !"
Aber mir hat er was gesagt . Nämlich, daß ich bei euch

bleiben soll solange . . . solange es . . . geht .
"

„Aber sag mir doch , was ist denn eigentlich passiert? "

„Weiter nichts Schlimmes . Bloß ich . ich Hab was
Dummes gemacht : Ich Hab mich von den Franzosen er¬
wischen lassen .

"

„Heinrich!"

„Was denn ? Da ist doch weiter nichts dabei. Die Fran¬
zosen haben mich dann wieder entwischen lassen . Und jetzt
haben die natürlich eine mächtige Wut auf mich und suchen
nach mir . Ich Hab aber gedacht : am sichersten auf der ganzen
Welt ist es bei Schulte-Dieckhovens . . .

"

Er saß Hanna gegenüber , genau so, wie er am Abend
vorher ihrem Vater gegenübergesessen hatte . Nur daß er
am Abend als gehetzter Flüchtling um Obdach flehte und
jetzt als sicher Geborgener mit dem Mädchen plauderte , das
seinem Herzen am nächsten stand.

Bei seinem Bericht über seine Verhaftung und seine
Flucht wurde Hanna bleich und rot .

Plötzlich sprang sie auf , nahm seinen Kopf impulsiv in
beide Hände und drückte ihn fest an sich .

„Ja , du, hier soll dir nichts geschehen !"
Dann rannte sie schnell hinaus .
Hanna kam wieder mit Kaffee , Brot und Butter und

bewirtete ihn mit freudigem Eifer .
Am Nachmittag lief sie für ihn in die Stadt .
Zuerst ins Rathaus . Dort fragte sie sich bis zu Willi

. Barnscheid durch .

r :nd zum Teil verhindert . Eine Landesregierung lkStz es
zu , daß in einem marxistischen Plakatanschlag einem aktiven
Reichsniinister wider besseres Wissen Kriegsdrückebergerei
vorgeworfen wurde . Diese Landesregierung wird sich nicht
wundern dürfen, wen« die Reichsregierung die entsprechen -

> den Folgerungen ziehen und dann die Autorität dieser Län-
^ derregrerung Gefah,- laufen würde . Da« will ich im Ve-
j mußtsein meiner Verantwortung als Reichsminister gesagt
! haben.

"
Dr . Frick fuhr fort : „Das Zentrum ist uns böse, weil

es diesmal bei der Regierungsbildung nicht die Finger drin
hatte . Wir bedauern das , stellen aber fest , daß das Zentrum
mit der Entwicklung der letzten 14 Jahre aufs äußerste mit¬
belastet ist . Deshalb haben wir die Verhandlungen mit dem
Zentrum äußerst vorsichtig geführt. Wenn mir uns am

i bi . 1 . auf die Beantwortung jenes Fragebogens des Herrn
) Äaas eingelassen hätten, so wäre nur ein uferloses Palaver
j erfolgt , das schließlich ergebnislos verlausen wäre . Darauf

konnten wir uns nicht einlasssn, und wenn man jetzt wieder
die Worte „Kulturkampf" und „Kamps gegen die Religion "

- hört , so weise ich nur daraus hm, daß an der Spitze der
I Reichsregierung zwei Katholiken flehen : Hitler und von
z Papen .

"

^ Die württ . Negierung zur Rede
i des Reichsinnenministers
l Stuttgart . 20 . Februar .
! Von zuständiger Seite wird mitgeteit:
s Die württembergische Regierung hat sich mit dem HerrnR 'nchsmmister des Innern wegen dos auf Württemberg be¬

züglichen Teils seiner Dresdener Rede in Verbindung ge¬
letzt . um zunächst klarzustellen , was der Inhalt der Äus -
Mhrungen war .

Schon jetzt kann gegenüber den in der Presse veröffent¬
lichten Nachrichten festqestellt werden , daß bei der Störung '
der Uebertragung der Kanzlerrede kein Versäumnis
der württembergischen Polizei vorliegt. Die
württembergische Regierung kann also nicht verantwortlich
gemacht werden. Sollte sich auch der Vorwurf wegen eines
Plakats mit beleidigendem Inhalt gegen einen Reichs -
Minister au : Württemberg beziehen , so sei festgestellt,
daß beim Polizeipräsidium Stuttgart trotz eifriger Nach¬
forschung von einem solchen Plakat nichts er¬
mittelt werden konnte . Weder beim Polizeipräsidium
Stuttgart noch beim Innenministerium sind irgndwelche
Bescheverden wegen eines Plakats eingelausen .

Eingreifen des Reichs in Württemberg ?
Unter der Ueberschrift „Hände weg von Württemberg ! "

schreibt das dem Staatspräsidenten Dr . Bolz nahestehende
„Deutsche Volksblatt" zu den Ausführungen des Reichs-
innenministers Dr . Frick : Die Andeutungen über ein Vor¬
gehen gegen die württembergische Regierung vermögen uns
nicht zu schrecken . Auf der andern Seite nehmen wir sie
auch nicht als eine leere Redensart . Eine rechtliche Grund¬
lage zu einem Vorgehen würde die Reichsregierung in den
Verhältnissen unseres Landes jedenfalls nicht finden. Ruhe
und Ordnung sind bei uns nicht gefährdet. Wenn der Wahl¬
kampf leidenschaftlichere Formen annimmt , als sie uns
Schwaben sonst eigen sind, so - kommt das von den erregen¬
den Vorgängen in anderen Reichsteilen. Wir warnen aber
mit aller Deutlichkeit vor Plänen , die gegen Recht und Ver¬
fassung wären und die sich auf Begründungen stützen
wollen, die in den wirklichen Verhältnissen unseres Landes
keine Stütze finden . Schon das schroffe Vorgehen gegen die
Beamten der Reichspost zeigt , daß Württemberg nicht
Preußen ist und daß unsere Bevölkerung auf den Berliner

i Kommandoton anders reagiert , als man dort anzunehmen
scheint. Was der Reichsinnenminister als „Verfehlungen
der württ . Regierung " vorzubringen hat , erweist sich bei
näherer Prüfung als wenig stichhaltig . Die Verantwortung
für den Bubenstreich der Störung der Uebertragung der
Kanzlerrede kann man doch nicht der württ . Regierung aus¬
bürden . Durch die Erklärung des Polizeipräsidiums Stutt¬
gart ist bekannt, daß die Polizei für die Art der kabek-
bewachung keine Verantwortung trägt . Wenn in einem
marxistischen Plakat ein aktiver Reichsminister beschimpft

s worden ist , dann Hütte der Reichsinnenminister Gelegenheit
gehabt, bei der württ . Regierung Vorstellungen zu erheben .
Von einer solchen Beschwerde ist an den zuständigen Stellen
nichts bekannt. In seiner Ulmer Rede aus dem Zentrums¬
parteitag hat Dr . Bolz nicht als Mitglied der württ . Re¬
gierung , sondern als Führer der Zenlrnmspartei gesprochen .
Die Reichsregierung hat das Zentrum bewußt ausgeschaltet
und in ihrem Wahlaufruf als eine Novemberparter diffa¬
miert . Wenn unter solchen Umständen auch die Zentrums¬
führer scharfe Worte finden, dann sollte man auf der andern

Der hatte sie schon mehrfach mit Bredenkamp gesehen
und kannte sie daher .

„Was macht Heinrich ? " fragte er besorgt.
„Wissen Sie denn schon ? "

„Natürlich . Seit gestern abend . Sie wollten etwas ab¬
holen bei mir , ja ? "

„Ja , und das soll ich keinem Menschen sagen.
"

„Dafür wäre auch ich Ihnen sehr dankbar . Bitte , neh¬
men Sie es ganz unauffällig . Ich gebe es Ihnen gleich . In¬
zwischen unterhalten wir uns noch ein bißchen . Sagen Sie
Heinrich, daß bei seiner Mutter alles in Ordnung ist. An¬
scheinend hat man seinen Namen nicht erfahren . Bis heute
mittag hat sich nichts ereignet . Ich war in der Mittags¬
pause noch einmal da . Frau Bredenkamp ist verhältnis¬
mäßig ruhig . Gehen Sie nicht hin . Sie darf noch nicht
wissen , wo sich Heinrich aufhält . Wie geht es Ihrem Herrn
Vater ?"

„Oh , .ich danke , er hat nur noch Beschwerden, wenn das
Wetter umschlägt .

"

„Erinnern Sie sich des Tages , an dem er aus dem
Feldlazarett nach Hause geschafft wurde ?" Barnscheid griff
nach einem Aktendeckel.

„Ja , ja . Wie haben wir uns damals gefreut darüber ,
daß sich das so fügte !"

„Bitte halten Sie Ihr Täschchen bereit , ich gebe Ihnen
jetzt das Papier für Heinrich. Das damals hat sich nicht
von selber gefügt, Fräulein Hanna !"

„Wie meinen Sie das ? "

„Es dürfte für Heinrichs Aufenthalt bei Ihnen vielleicht
ganz wertvoll sein , wenn ich Ihnen sage , wie das damals
kam , obwohl er mir ausdrücklich verboten hat , es Ihnen zu
verraten .

" (F-Äfttzung fol-H.



« eite nicht zu empfindlich sein . Der scharfe Ton der Gegen - '

seit« findet nun ein Echo.

Württ. Minder im Wahlkampf
Mergenthaler gegen Bolz '

Stuttgart , 20 . Febr . Finanzminister Dr . Dehlinger
sprach am Samstag abend in einer deutschnaticmalen Ver¬
sammlung in P l o ch i n g e n . Er gab dabei seiner Befrie¬
digung Ausdruck , daß nun wieder eine nationale Regierung
an der Spitze des Reiches stehe. Sie zu berufen sei höchste
Zeit gewesen , denn wir standen tief vor dem Abgrund . Der
Reichstag werde nicht ausgeschaltet , sondern beschränkt aus
seine eigentlichen Aufgaben der Gesetzgebung und Kontrolle
der Verwaltung , wie z . B . im Reichshaushaltplan zum Aus¬
druck kommt . Der 5 . März soll eine Neuwahl für absehbare
Zeit überflüssig machen . Geheimrat Hugenberg sei als
Wirtschafts- und Ernährungsminister der wichtigste Mann
im Kabinett. Die Erhöhung der Holzzölle habe für die würt -
tembergischen Waldbesitzer eine besondere Bedeutung. Das
Zentrum und die Bayerische Volkspartei kämpfen um ihre
Schlüsselstellung . Anschließend sprach Frau Klara Klotz ,
die erklärte , die radikale Stellung des Staatspräsidenten Dr.
Bolz sei sehr bedauerlich . In Württemberg seien die Ver¬
hältnisse bisher noch erträglich gewesen.

In einer demokratischen Wahlversammlung in Kirchh im
u . Teck sprach am Sonntag Wirtschaftsminister Dr . Maier .
Er erklärte, bei der Sisyphusarbeit nach dem Krieg seien
keine Lorbeeren zu holen gewesen . Erzberger und Rathenan
seien um die Ecke gebracht worden, Ebert, Stresrmann , Her¬
mann Müller seien in den Sielen gestorben . Sie werden
heute offiziell beschimpft. In dem Maß , in dem der Druck
aus Deutschlands Souveränität von außen her nachließ , sei
der Druck gewachsen , dem die deutsche Staatsautorität von
innen her ausgesetzt war . Mit dem Tag der Räumung des
Rheinlands falle der Aufschwung der nationalsozialistische :»
Bewegung zusammen. Mit dem Zeitpunkt, in dem die Re-
xnrotmnsn verschwanden , melde sich die „Reaktion" wnd .r,
dt« Kreise die im Jahr 1918 die Verantwortung andern
überließen, die im Jahr 1918 öerduftet und spurlos ver¬
schwunden sind.

Bei einer Kundgebung der NSDA . in Lud-wigsburg
sprach am Sonntag Landtagsprästdent Mergenthaler ,
der lt. „Ludwigsburger Zeitung" ausführte : Möge der
5 . Matz ausfallen wie er wolle, wir haben die Macht und
werden an der Macht bleiben . Wenn das Zentrum und
mit ihm Staatspräsident Dr . Bolz heute plötzlich fragen
wollten , wo das Programm der Nationalsozialisten sei. so
habe er zu erklären , daß diese Herren nach dem 5. März
einmal fragen werden: „Herrgott, ist denn euer Programm
noch nicht zu Ende ! " Herr Bolz habe , als er sich von
einem „übertriebenen Geist von Potsdam " zu sprechen sich
erkühnte, den Franzosen das Stichwort zur Anerkennung
der Kriegsschukdlüge gegeben . Innenpolitisch gesehen, könne
man solche Beden ja nur begrüßen, west dann auch der
Dümmste allmählich erkennen müsse , daß nach dem 5 . März
auch in Württemberg eine „Säuberung " unumgänglich not-
wendig sei.

Vom Lustflchrtausschutz
Man geht den Hauptfragen aus dem Weg

Genf. 20. Febr . Der Luftsahrtausschuß des Hauptaus¬
schusses der Abrüstungskonferenztrat am Montag zusammen .
Der deutsche Vertreter , Ministerialdirektor Branden¬
burg rügte in beißenden Worten , daß man in dieser Frage
m der langen Zeit auch nicht um Haaresbreite vorwärts ge¬
kommen sei . Er stellt« dann zu sofortiger Abstimmung fol¬
gende Anträge , ob 1 . eine völlige Abschaffung der Militär¬
luftfahrt mit einem uneingeschränkten Verbot des Bomben¬
abwurfs und einer Reglementierung für die Zivilluftfahrt
oder 2 . eine völlige Abschaffung der Militärluftfahrt mit
einem uneingeschränkten Verbot des Bombenabwurfs und
einer Reglementierung , sowie einer Kontrolle der Zivilluft¬
fahrt oder 3 . ein uneingeschränktes allgemeines Verbot des
Bombenabwurfes durchgeführt werden soll-

Die sofortige Abstimmung über diese Anträge wurde
gegen die Stimmen Deutschlands , Rußlands , Hollands, Spa¬
niens , Belgiens , und der Türkei abgelehnt . Im Ver¬
lauf der Aussprache ergab sich, daß die Mehrheit der Kon¬
ferenzteilnehmer der Entscheidung über die Fragen , ob die
Militärluftfahrt und das Luftbombardement allgemein
abgeschasst werden sollen , aus dem Weg gehen will.

Vürliemberg
säch Stuttgart. 20 . Februar .

Leine Sieuererhohung in Stuttgart . Von dem Stutt¬
garter Haushalt 1933/34 ist nicht, wie unlängst gemeldet '
wurde, ein ungedeckter Abmangel von 5 Millionen Mark
zu erwarten . Wie die Südd . Zeitung aus zuverlässiger
Quelle hört, können Steuererhöhungeift die bei einem un¬
gedeckten Abmangel von 5 Mill . Mk . nicht zu vermeiden
gewesen wären , vermieden werden.

Die Gasangst in Gaisburg . Das Unglück von Neun¬
kirchen hat in Gaisburg , wo sich das Stuttgarter Gaswerk
mit seinen großen Gaskesseln befindet , Sorgen hervor-
gerufen- Der Bürgeroerein in Gaisburg verlangt jetzt die
Beseitigung des Gefahrenherds. Es wird daran erinnert ,
daß schon früher starke Bedenken , namentlich gegen den
neuen Gaskessel, nachbarrechtlich geltend gemacht wurden,über die man sich jedoch seinerzeit

^
hinwegsetzte . Jetzt wird

betont, daß eine weitere Ablehnung der Einwände und For¬
derungen durch die Behörden, mit dem Hinweis auf die Un¬
fehlbarkeit der technischen Wissenschaft, einem Spiel mit
Menschenleben gleichkäme. Die Beseitigung des Gasturms ,
so heißt es in einer Zuschrift an das N . T . . muß verhindern,
daß Stuttgart ein zweites Neunkirchen wird.

In einer Sitzung der Techn . Abteilung des Gemeinde -
rats wurde der Ueberzeugnng Ausdruck gegeben , daß ein
Anlaß zur Bsunruhigng der Einwohnerschaft wegen des
Stuttgarter Gaskessels nicht besteht und daß deshalb auch
eine Verlegung der Anlagen nicht in Frage komme .

ep. Sozialer Kurs . Auf der Falke nburg bei Herrenalb
findet vom 25.- 28. April 1833 der 3 . Soziallehrgang für Theo¬
logen mit dem Gesamtthema: Der Staat statt . Anmeldungen und
Anfragen sind an das Cvang.-Kirchl. Sozial- und Presseamt fürBaden, Karlsruhe , Llumenstr. 1 , zu richten .

Württ . Volksbühne. Von zuständiger S ? ite wird mit-
getellt : Als Nachfolger des nach Krefeld berufenen Inten¬
danten Hans Herbert Michels hat der von der Gesell-
schafterversammlung beauftragte und ermächtigte Vorstand
der Wtzrtt . Volksbühne GmbH , ft» SElttüäN unter den

zahlreichen Bewerbern' den Direktor Otto '
Schwarz be¬

rufen und mit der künstlerischen und wirtschaftlichen Leitung
der Württ . Volksbühne in vorläufiger Weise betraut . Otto
Schwarz, ein geborener Stuttgarter , ist in seiner Heimat
auch als literarischer und dramatischer Autor bekannt uns
anerkannt .

Stuttgarter Künsterfesk. Unter dem Motto : „Seltsame
Reise " findet am Samstag , 25 Februar 1933 im Kunst-
gebäude am Schloßplah zur Unterstützung bildender Künst¬
ler das diesjährige Künstlerfest statt.

Der Württ . Keidenbauverein veranstaltet im Rahmen
der Landw . Woche 1933 am Sonntag den 26 . Februar r
mittag 14 Uhr im Hotel Central hier seine diesjährige viene
Hauptversammlung.

Schwerer Dauunfall . Am Samstag morgen wurde beim
Dolenbau auf dem Steinhaldenseld, Markung Hosen , ein
31 Jahre alter Arbeiter aus Cannstatt von einem schweren
Betonrohr an die Grabenwand gegrückt. Der Mann erlitt
« irre Gehirnerschütterung, sowie eine Quetsch - und Riß¬
wunde am Kopf . Er wurde in das Cannstatter Kranken¬
haus verbracht.

Unterkürkheim , 20. Febr . Fabrikbrand bei Dai in -
ler — 200000 Mark Schaden . In der Tauch - und
Lackieranlage der Daimler-Benzwerke hier ist heute vor¬
mittag kurz vor 10 Uhr aus bis jetzt noch nicht einwandfrei
geklärter Ursache «in Brand entstanden. In der genannten
Wteilung werden Kotflügel mit Vor- und Nachlack behan¬
delt . Sie gelangen zu diesem Zweck am laufenden Band
durch 2 große Trockenöfen , von denen einer völlig aus¬
gebrannt ist . Während der Gebäudeschaden verhältnis¬
mäßig gering blieb , soll sich der Schaden an Werksanlagen
auf etwa 200 000 Mk . belaufen. Dem sofortigen Eingreifen¬
der Fabrikfeuerwehr , die das Feuer im Schaumlöschver¬
fahren bekämpfte , ist es zu verdanken, daß der Brand keinen
größeren Umfang annehmen konnte . Außer der freiw.
Feuerwehr Untertürkheim waren auch noch die Berufs¬
feuerwachen 3 und 1 am Brandplatz.

Todesfall. Der städtische Obervermessungsrat Robert
Kercher ist im Alter von 54 Jahren gestorben .

Neue Fibeln. Nach einem Erlaß des Kultministeriums
sind mit Beginn des neuen Schuljahrs für die evange¬
lischen und katholischen Volksschulen neue Fibeln in Ge¬
brauch zu nehmen , die dem neuen Lehrplan angepaßt sind.
Die bisherigen 1910 eingeführten Fibeln treten damit außer
Schulgebrauch. Die künstlerische Ausgestaltung der Fibeln
wurde auf evangelischer Seite durch die Maler P . I -
S ch o b e r - Stuttgart , H . S o h n-Mettingsn und K . Si -
g r i st - Kaltental, auf katholischer von dem Maler K . Stir -
n e r-Ellwangen ausgeführt . Der Preis beträgt 1 Mark
bezw . 1 .20 Mark .

Der Nationalverband Deutscher Offiziere (NDO . ) wendet
sich in einem Schreiben an die Südd . Zeitung gegen die
Ausführungen des Staatspräsidenten Dr . Bolz über den
„Geist von Potsdam "

: Staatspräsident Bolz Habs den Geist
von Potsdam als den Geist hingestellt , „der im Krieg nicht
rechtzeitig den Frieden gesucht und uns in die fürchterliche
Niederlage hineingeführt hat "

. Der Nationalverband Deut¬
scher Offiziere erhebt schärf st en Einspruch gegen diese
Verunglimpfung aller Träger des Geistes , der Preu¬
ßen groß gemacht und dadurch die Grundlage zur Schaffung
des Deutschen Reichs gelegt hat . Daß der Präsident eines
zum Reiche gehörenden Landes durch diesen Angrift gegen
Preußen Zwietracht zwischen den deutschen Stämmen sät,
fordert unsere Gegenwehr heraus . Wir kämpfe» für
die Beseelung ganz Deutschlands durch den Geist von Pots¬
dam. Das Schreiben ist unterzeichnet vom 1 Vorsitzenden
des Nationalverbands Deutscher Offiziere Generalleutnant
a . D . Waechter und vom 1 . Vorsitzenden des Landesver¬
bands Württemberg -Hohenzollern des NDO . Major a . D.
Gottfried Grafv . PücklerundLimpurgin Gaildorf.

Kornkal , 20 . Febr . Todesfall . Im Atter von 80 Jah¬
ren ist hier Professor a . D . Hermann Halm gestorben .
Er wirkte fast 40 Jahre lang an der hiesigen höheren
Knabenschule .

Aus dem Lande
Mühlhausen a . N. OA . Stuttgart , 20. Febr . Leichen -

ländung . Hier wurde am Rechen des Wehrs der ehe¬
maligen Baumwollspinnerei Arnold die Leiche des 24jährigen
ledigen Dienstmädchens Marie Dosier von Kohlberg OA .
Nürtingen geborgen . Das Mädchen ist von seinem Lieb¬
haber betrogen worden.

Pfauhausen OA . Eßlingen, 20 . Febr . Einbruchs -
dieb stahl aufgeklärt . Der Einbrecher in das Sta¬
tionsgebäude in Pfauhausen wurde gestern festgenommen .
Es handelt sich um einen mehrfach vorbestraften Jungen .

Ludwigsburg. 20. Febr . Todesfall An den Folgen
eines Schlaganfalls ist gestern der Prokurist der „Lndwigs -
burger Zeitung"

, Ernst Dürr , gestorben .
Aldingen OA . Ludwigsburg, Id . Febr . Brand . In der Nacht

zum Samstag ist der Dachstock der Grebschen Mühle mit 200
Zentnern Getreide abgebrannt. Das ganze Gebäude und die
Mühleneinrichtung haben stark notgelitten, das Gebäude wird
wohl ganz neu aufgeführt werden müssen . Der bedeutende Scha¬
den ist nur teilweise durch Versicherung gedeckt .

BiettKeim » 20. Febr . Junges Ehepaar an Gas¬
vergiftung gestorben . Samstag nacht nahm sich
der erst seit drei Wochen verheiratete, in den 20er Jahren
stehende Kaufmann Schaukel in der Küche seiner Woh¬
nung mit Gas das Leben . Seine Frau , die sein Borhaben
merkte, wollte ihn offenbar retten, fiel aber über ihren
Mann und erlag ebenfalls der Gasvergiftung . Beide wur¬
den am andern Morgen toi aufgefunden. Die Gründe für
die Tat sind nicht bekannt.

Heilhronn, 20. Febr . Das Theater spmelt vor¬
läufig weiter . Die vom Personal des Sladttheaters
gegründete Notgemeinschaft hat am Samstag einstweilen
provisorisch die Betriebsführung des Theaters übernom¬
men . Von einer endgültigen Sicherstellung der Spielzeit
bis 15 . März kann zunächst noch keine Rede sein. Bis
jetzt steht nur soviel fest , daß die Stadt Heilbronn und
die Rokgemeinschaft des Theaters bereit sind, in gegensei¬
tigen Zugeständnissen das nur denkbar Mögliche aufzu¬
bieten . Die letzte Entscheidung hat das Theaterpublikum. —
Wie die „Neckarzeitng" hört, begab sich Willy Steng
am Samstag morgen zu den Theater-Verhandlungen im
Rathaus , ist aber weder im Rathaus erschienen noch nach
Haars zurückgekehrt . Die Schwierigkeiten, in die die Direk¬
tion des Stadtthsater Steng -Kr-auß geraten war, sind ihm
außerordentlich nahe gegangen .

MSckmühl OA . Neckarsulm, 20. Febr . Schweres Un-
glück . MMenheMr Lin ! tz, Zmunery bÄ .WtzMim

kam beim Oelen der Transmission zu nahe. Es wurLrn
ihm dachei die Beine vom Rumpf gerissen , die herunter
fielen , während der Körper oben hängen blieb . Der Be¬
dauernswerte wurde buchstäblich zu Tode gemartert .

Hall , 20 . Febr . Reichsarbeitsminist ^er Seldte
: am 11 . 12 . März in Hall . Der 1 . Bundesführer des
> Stahlhelms , Reichsarbeitsminister Franz Seldte , wird am

11012 . Mürz anläßlich einer Besichtigung der Stahlhelm -
Formationen des Gaues Hohenlohe nach Hall kommen . Im
Verlauf der vorgesehenen Veranstaltungen soll Seldte u . a.
am Samstag , 11 . März , abends den Fackelzug einer Ehren¬
kompanie des Stahlhelms abnehmen und anschließend auf
einem öffentlichen Deutschen Abend im Neubau das Wort
ergreifen . Für Sonntag ist die eigentliche Besichtigung der
Stahlhelm -Formationen des Gaues Hohenlohe vorgesehen ,
etngeleitet mit gemeinsamem Gottesdienst.

Reutlingen , 20 . Febr . Bundesposaunentag . Der
Württ . Evang . Jungmännerbund zählt weit über 200 Po¬
saunenchöre in seinen 450 Vereinen . Am Himmelsahrtsfest
( 25 . Mai ) soll in Reutlingen wieder einmal ein Lundes -
po-saunentag stattfinden unter der Leitung von Po ' aunen-
wart Mühleisen. Kirchenprüsident l) . Wurm hat sein Kom¬
men zugesagt . Etwa 800—1000 Bläser werden erwartet .

Gingen OA . Geislingen, 19. Febr . Einbruch . Bei dem hie¬
sigen Arzt, der zurzeit im Krankenhaus liegt, wurde ein Ein¬
bruch verübt. Den Dieben scheint nicht viel in die Hände gefallen
zu sein.

Heidenheim , 20. Februar . Silberne Rettungs¬
medaille . Am 6 . August 1932 hatte August Aeugle
von hier, früher Kesselschmied bei der Fa . I . M . Lottb hier,
zwei Personen vom Tod des Ertrinkens aus dem Rhein-
Herne-Kanal unter eigener Lebensgefahr gerettet. Nun er¬
hielt Aeugle von der Regierung die silberne Rettungs¬
medaille am Band verliehen.

Vom Ries » 20 . Febr . Erfroren aufgefunden .
Der 71 Jahre alte Händler Michael Mütter von Fünf -
stetten wurde in der Nähe von Lomersheim erfroren auf-
gesunben . Der alte Mann kam wahrscheinlich auf dem Heim¬
weg zu Fall und konnte sich nicht mehr erheben , so daß er
in der Nacht erfroren ist, .

Lokales.
wildbad . 21 . Februar 1933 .

Durchgänger . Gestern nachmittag waren Holzhauer mit
dem Abseilen von Langholz aus Abteilung Riesenstein be¬
schäftigt . Der in einen hart gefrorenen Stamm getriebene
Seilhaken riß los , worauf dieser Stamm in eine Gruppe
von 3 Stämmen fuhr , einen von diesen lüpfte, der dann
den Weg durch das Blockhaus Schmid nahm . Er drang im
Schlafzimmer ein, durchbohrte dort einen Wetßzeugschrank,
verließ talseitig wieder das Haus um schließlich auf der
Neuen Steige beim Eingang zur Villa Waldfrieden liegen
zu bleiben. Zum Glück ist außer enormen Sachschaden kein
größeres Unglück entstanden .

Nichts ist mehr sicher! Heute nacht wurde ein außerhalb
dem Bahnhofgebäude angebrachter Bahnsteigkarten -Auto-
mat gestohlen . Anscheinend haben es die Diebe auf das Geld
abgesehen gehabt . Doch ist ihnen nichts in die Hände ge¬
fallen, da der Automat im Laufe des Montag geleert wurde .
Der Automat wurde , wie wir hören , in einem Schuppen am
Güterbahnhof aufgefunden . Hoffentlich wird man der Täter
habhaft .

Die hiesige Ortsgruppe des Württ . Lchwarzwaldverein «
hielt am vergangenen Sonntag in der Traube ihre dies¬
jährige Hauptverjammlung verbunden mit einem Familien »
abend ab . Erstaunlich viele Mitglieder und Freunoe des
Manderns hatten sich eingefunden, so daß der vo »ge>ehenx
Raum schier gar zu klein war . Herr Rektor Dengle be¬
grüßte die Erschienenen. In schönen Worten schilderte er,
wie in der Natur sich alles ununterbrochen verändere und
wandte und wie es deshalb für den Naturfreund immer
wieder seine Reize habe, hinauszupilgern , um dieses ewige
Werden und Vergehen mitzuerleben und dabei die Sorgen
des Alltags für ein Weilchen zu vergessen . Schristwart
Franz berichtete über das vom Verein im vergangenen
Jahre Unternommene , über die Wanderungen und Fahrten ,

j Er führte aus , daß sich ein immer größer werdender Kreis
i von Getreuen bilde , der die Wanderungen und Veranstal -
> tungen mitmache; daß sich der Verein also immer mehr
, Freunde erwerbe . Trotzdem sollte die Wanderschar immer

noch größer werden ; es sei auch kein Zweifel , daß es für
! viele auch ein gesundheitlicher Nutzen wäre , wenn sie mir-
s wandern würden . Er erwähnte , daß die Vereinslettung die
! Wegzeichen - und Tafeln auf einer Strecke von etwa 45
l Kilometern instand zu halten habe, was eine große Arbeit

im Dienste der Allgemeinheit sei . Herr Rechner Rumpp be¬
richtete über Soll und Haben der Vereinskasse. Sie be¬
findet sich in guter Verfassung. Die notwendigen Wahlen
waren bald überstanden und brachten keine Aenderung in

' der Vereinsleitung . Herr Stadtpfarrer Dauber konnte für
^ seine 25 jährige Zugehörigkeit zum Schwarzwaldverein mit
s dem goldenen Ehrenzeichen bedacht werden . Aus dem Ge¬

schäftsbericht des Schriftführers ging noch hervor , daß der
Hauptverein , also der ganze Württ . Schwarzwaldverein , am
20 . und 21 . Mai 1933 seine Hauptversammlung in Wildbad
abhalten wird . Die Vereinsleitung bittet deshalb alle Mit -

! glieder, ihre Kräfte zur Verfügung zu stellen , so daß die
i Veranstaltung zur Ehre der Ortsgruppe und der ganzen

Stadt Wildbad durchgeführt werden könne . Nun kam der
^ gemütliche Teil an die Reihe. Herr Rektor Dengler zeigte
i Lichtbilder von unserem Schwobeländle, die Herren Ober-
! lehrer Wildbrett und Robert Schlegel jung erfreuten die
l Anwesenden mit Musikvorträgen . Die Herren Oberpostm-
i spektor Maier und Herr Robert Schlegel und Fräulein Her-
! mine Krauß ergötzten die Gesellschaft mit einem lustigen

Einakter , mit dem sie den „häuslichen Frieden eines wasch-
echten Pantoffelhelden darstellten. Herr Kloß bewahrte sich
dabei im Einflüstern . Herzlichster Dank wurde allen gesagt,
die an der Verbreitung einer fröhlichen Stimmung nntge-
wirkt hatten . Das Gebotene und der gemeinsame Gesang
von Liedern hatte die Teilnehmer bald in Stimmung ge¬
bracht so daß der Abend im Nu vorbei war . Nur ungern
wich man dem Auge des Gesetzes , um befriedigt heimwärts
zu ziehen . Der Schwarzwaldverein befindet sich in aufstei¬
gender Linie, darüber besteht kein Zweifel . Sein Wahlspruch
lautet : Wir wollen wandern ! 1' 2 .

Brand . Heute nacht brannte das Bürogebäude mit Sä¬
gerwohnung des Sägewerks Schanz auf der Sprollen -
mühle nieder . Die Hausbewohner konnten mit Not ihr Le¬
ben in Sicherheit bringen und nur wenige Habseligkeiten
retten . Das Entstehen des Feuers ist noch nicht geklärt.



Spsrt
Stuttgarter Sechstagerennen. Die zwei ersten Tage des Stutt¬

garter Sechslagerennens nahmen einen sportlich reizvollen Ver¬
lauf. Der Zuspruch des Publikums blieb hinter den früheren Ver¬
anstaltungen gleicher Art eiwas zurück. Immerhin waren es in
der Samstag -Nachl gegen 5000 Anwesende , darunter viele Be¬
sucher aus naher und weiterer Umgebung, sowie aus der Schwerz -,
am Sonntag dagegen waren es nur etwa 3000 . In der Nacht
zum Montag gab es im Feld Ser Rennfahrer gewaltige Verschie¬
bungen. In einem fast eineinhalbstündigen Jagen wurden 03
Nundengewinne verzeichnet . Nach 55 Stunden waren 1883,510
Kilometer zurückgelegt . Der Stand am Montag morgen 6 Uhr :
1 . Pijnenburg - Richli 356 P . ; 2 . Kilian-Pützfeld 279 P . ; 3 . Tieg-
Preuß 200 : -1. Wambft-Mouton 89 P . — Eine Runde zurück:
5 . Hürtgen- Göbel 140 P . — Drei Runden zurück: 6 . Funda -Umben -
hauer 168 P . : 7 . Gilgen-Bühler 94 P . — Vier Runden zurück:
8 . van Kempen -Resiger 186 P . ; 9 . Linari -Dinale 85 P . — Fünf
Runden zurück : 10 Altenburger-Oestreich 52 P . — Sechs Runden
zurück: 11 . Siehl -Reiliinder 46 P .

Fußball
Mldbad — Ottenhausen 4 : 1 Toren .
Eckballverhältnis 3 : 6 für Wildbad.

Die 1 . Mannschaft des Arbeiter -Sportvereins Wildbad
hatte am letzten Sonntag auf hiesigem Platze das fällige
Verbandsspiel gegen Ottenhausen zu bestreiten, aus welchem
Wildbad als Sieger heroorging . Ottenhausen ließ es sich
wohl nicht träumen , in Wildbad eine solche Niederlage hin¬
nehmen zu müssen . — Spielverlauf : Punkt -V-,3 Uhr er¬
öffnte der Schiedsrichter das Spiel , welches von beiden
Seiten gleich energisch geführt wurde . In der 10 . Minute
konnte ganz unerwartet durch Wildbads Mittelstürmer aus
25 Meter Entfernung das Führungstor erzielt werden.
Ottenhausen hat Anspiel und drängt auch ein paar Mal
vor dem Wildbader Tor , kann aber nichts erzielen, da das
Tor vom Torhüter und der Verteidigung gut bewacht wird .
In der 21 . Minute kann Wildbad durch Handelfmeter , ein¬
geschossen ebenfalls durch den Mittelstürmer , das zweite
Tor buchen . Ottenhausen wird ein bischen mißmutig , gibt
das Spiel aber nicht verloren . Wildbad arbeitet dann wieder
eine schöne Torchance heraus , die aber von dem Türwart
zur Ecke gelenkt wird ; Eckball für Wildbad , der das 3 . Tor
für Wildbad brachte, weil der rechte Verteidiger von Otten¬
hausen den Ball ins eigene Netz einschob . So ging es mit
3 : 0 für Wildbad in die Pause . Nach Wiederbeginn des
Spiels kämpft Ottenhausen mutig weiter , kann aber vorerst
nichts erzielen. In der 20 . Minute nach Halbzeit erzielt
Mildbad durch den Halbrechten das 4 . Tor . Der Gegner gabdann das Spiel für sich verloren , konnte aber trotzdem
9 Minuten vor Schluß durch den Halbrechten das längst
verdiente Ehrentor erringen . — So ging das Spiel für
Wildbad 4 : 1 zu Ende und konnten zwei wertvolle Punkte
gebucht werden . Der Schiedsrichter leitete das Spiel gut . —
Die 1 . Mannschaft des Arbeiter -Sportvereins Wildbad hat
am Sonntag den Beweis erbracht, daß sie einen guten Fuß¬
ball spielt und ihr auch harte Gegner unterliegen müssen .
Bei ihren kommenden Spielen möchte man der Mannschaft
den Leitspruch mit auf den Weg geben : „Elf Freunde müßt
ihr fein, um Siege zu erringen ." Die Erfolge werden dann
nicht ausbleiben .

Die 2 . Mannschaft verlor das Freundschaftsspiel gegen
Ottenhausen 2 . Mannschaft 5 : 1 Toren . tt .

^ Handel und Verkehr
Die Münzreforin

Die bereits vorbereitete Notverordnung über dis Abänderung
des Müiizgofetzer bat durch den Regierungswechsel eine Aufschie¬
bung erfahren, sie wird aber, wie verlautet, nach den Wahlen wie¬
der ausgenommen werden . Bekanntlich soll das Einmarkstück
künftig aus Nickel her ge stellt werden, es wird also
dann einen Metallwert von 3 Pf . gegen bisher 8 Pf . haben, was

aber für seine Geldfunktion ohne Belang ist . Das Zweimarkstück
erhält statt eines Silbergehalts von bisher 50 nun einen solchen
von 62 v . H . Das Fünfmarkstück wird kleiner und handlicher , es
erhält die Größe des bisherigen Dreimarkstücks (das verschwindet )
und dafür einen Silbergchalt von 90 statt bisher 50 v . H . Dabei
ist zu beachten , daß der Silberpreis am Metallmarkt in den letzten
Jahren um die Hälfte gesunken ist . Die Scheidemünzen sind eben
mehr und mehr aus Metall gedrucktes Papiergeld geworden, für
dessen Festigkeit nicht mehr die metallische Deckung, sondern die
Begrenzung des ganzen Zahlungsmittelumlaufs maßgebend ist .
Die Rücksicht auf Geldbeschaffung für das Reich wie in früheren
Jahren darf nicht mitsprechen , und deshalb soll auch die neue Münz¬
reform nicht zu einer Erhöhung des genügend großen Münz¬
umlaufs führen.

Es ist übrigens von Interesse, daß der neue französische Fi -
nan - plan ebenfalls einen Ersatz von Silber durch Nickel
vorsah : es sollten Fünffrankenstücke aus Nickel ausgebracht Wer¬
dens die nach dem Währungsverhältnis einen Wert von 82 Pf . wie
der frühere Goldfranken hätten und etwa unserem Einmarkstück
entsprächen . Der Zweck wäre in Frankreich allerdings nur der
Münzgewinn gewesen , der zur Sanierung der französischen Staats¬
finanzen beitragen sollte . Der Plan ist anscheinend zurückgestellt
worden.

*
I .L . 4 Mill. Mk . Linnahmeausfall für die würkk. Molkerei -

genossensckaiten. In der Zeit von Mitte Dezember bis Mitte
Februar ist der an und für sich seit Jahren gedrückte Butter preis
vollends zulammengcl , Während die Kemptener Börse als
Erzeugerverkaufspreis für Butter 1 . Güte am 21 . Dezember 1932
noch 1 .10 NM . für 1 Pfund notierte, betrug dieser Preis am
15 . Februar 1933 nurmehr noch 80 Pfg . Dieser letzte Preis¬
rückgang bedeutet allein für die dem Württ . Landesverband land-
wircichaftlicher Genossenschaften e . V . angeschlossenen 563 Molkerei¬
genossenschaften einen Einnahmeaussall von nahezu 4 Millionen
Reichsmark jährlich .

Berliner Pfundkurs , 20. Febr . 14 .47 G ., 14 .51 B.
Berliner Dollarkurs , 20 . Febr . 4 .209 G ., 4 .217 B.
100 franz. Franken 16 .58 G ., 16 .62 B.
100 Schweizer Franken 81 .62 G „ 81 .78 B.
100 öflerr. Schilling 48.45 G .. 48 .55 B.
Dt. Abl.-Anl . 68.25, ohne Ar ! . 9 .05.
Privatdiskont 3,875 v . H . kurz und lang.
Württ . Lilberpreis , 20. Febr . Grundpreis 39.50 NM . d . Kg.
Die Großhandelsmeßzahl für Schlachtvieh vom 15 . Februar

1933 ist mir 61,6 gegenüber dem 8 . Februar ( 86,0 ) um 3,3 v . H .
gestiegen . 1913 gleich 100.

Zusammenschluß der Landesbank der Provinz Hannover und
der Girozentrale Hannover. Durch Beschluß des preußischen Staats -
ministeriums, Kommissare des Reichs , sind mit Wirkung vom
1 . März 1933 die Landesbank der Provinz Hannover und die
Girozentrale Hannover zu einer Gemeinschaftsbank , der Nieder-
sächsischen Landesbank Girozentrale, zusammengcschlossen worden.

Zwangsversteigerung. Das Anwesen des Gastwirts Wilhelm
Schüufele in Mühlhausen a . N . wurde in der Zwangs¬
versteigerung um 23 110 RM . an den Meistbietenden, Bierbrauerei
Wulle AG , Stuttgart , abgegeben . Das Anwesen hat einen Vcr -
kaufswert von 30 000 RM .

konkursankrag in Sachen Rieger-Pfullingen. Von der Inhabe¬
rin des Bankhauses Rieger-Psullingen ist beim Reatlinger Amts¬
gericht Antrag aus Einleitung des Konkursverfahrens gestellt
worden .

Zahlungseinstellung. Die Fa . Büdowerk , Ehern . Fabrik in
Schwenningen , hat ihre Zahlungen eingestellt . Das Büdo-
werk ist eine der größten Schuhkremefabriken . Die Zahlungs¬
schwierigkeiten reichen auf verschiedene Monate zurück. Die An¬
gestellten haben seit etwa 1 . Oktober v . I . nur noch kleinere
ä Kontozahlungen bekommen . Am Freitag haben nunmehr auch
die Arbeiter keinen Zahltag erhalten. Sämtlichen Angestellten ist
dieser Tage auf 1 . April gekündigt worden: eine Kündigung der
Arbeiter wird folgen . Zwecks Änstrebung eines Vergleichs soll
bereits ein Liquidator bestellt sein. Das Büdowerk beschäftigt zur¬
zeit 350 Angestellte und Arbeiter.

H-

Skuttgarlec Börse , 20 . Febr , Die heutige Börse eröffnete zueiwas festeren Kursen . Im Verlauf weiter freundlich . Schluß
behauptet. Am Rentenmarkt waren die Goldpfandbriefe der
Württ . Wolmunaskreditanitali und des Württ . Kreditverein.-, un-

verküideri . während diejenigen der Würti . HypöMfeMWk w'Wfi
um X v . H . zurückgingen . Der Aktienmarkt war bei lebhafteren
Umsätzen fester .

Deutsche Bank und Disconto- Gesellschaft, Filiale Stuttgart .
Stuttgarter Landesprodukicnbörje, 20 . Febr . Neue Regierungs¬

maßnahmen , die beoorstehen sollen , beeinflussen den Getreidemark ! !
und haben allgemein eine festere Stimmung heroorgerusen, Mr 1
inländische Ware werden wesentlich höhere Forderungen gestellt,andererseits zeigen die Käufer wenig Unternehmungslust, da insi
besondere die Mühlen d ?r schwachen Mehlabsatz klagen . C ;notierten je 100 Kg . : württ . Weizen 20 .75—21 .25 (am 13 . Febr
20- 20.50) , Roggen 17 .50— 17 .75 ( 17—17 .25) , Braugerste 18- 1825
(unv.) , Futtergerste 16— 17 (16—16.50) , Hafer 13- 13,50 ( 12 zh >
bis 13) , Wiesenheu floss ) 3 .50—4 (uns .) , Kleeheu (lose) 4 .50 bis
5 .50 (unv .) , drahtgepr . Stroh 2 .50—2 .80 (unv.) , Weizenmehl N
bis 32 .50 (31 —31 .50) , Vrotmehl 25—25 .50 (24—24 .50) , Kleie 7.75
bis 8 (unv .) , >

Bremen, 20 . Febr . Baumwolle Middl. Univ . Stand , loco 7 .27.
Magdeburger Iuckerpreise, 20 . Febr . Febr . 31.80, März 31 .95.

Tendenz ruhig.

Märkte
Mannheimer Schlachkoiehmarkt . 20 . Febr . Auftrieb : 163 Ochsen ,122 Bullen , 237 Kühe , 281 Färsen , 556 Kälber, 24 Schafe , 2017

Schweine, 2 Ziegen, Preise für 50 Kg . Lebendgewicht in RM .: >
Ochsen a 28—31 , b 22—25, c 24—26, Bullen a 23—26, b 21 - 23,
c 18—22, Kühe a 23—25, b 20—22, c 14—17 , d 12—14 , Färsena 28—32, b 24—27. c 22—25, Kälber b 42—45, c 40—42, d 35bis 38, e 30—35, Schafe b 18—25 , Schweine b 47—48 , c 47 —48,d 46—48 , e 43—45 , Marktverlauf : Großvieh mittel, geräumt ;Kälber lebhaft, geräumt ; Schweine lebhaft, geräumt : Ferkel und
Läufer lebhaft, geräumt.

Diehpreise . kleinengskingeu: Ochsen 245—320 , Kühe 150- 300, !
Kalbeln 240—320, Jungvieh 80—230 . — Weißach : Jungvieh 52bis 160, Kühe und Kalbinnen 185—240, Ochsen und Stiere 180 ,bis 285

Schweinepreise . Balingen : Milchschweine 12—19, — Bem-
loch: Milchschweine 12—23 . — Bopfingen: Milchschweine 14 - 18,Läufer 25—32 . — Crailsheim .- Läufer 25—30, Milchschweine 12
bis 20. — Giengen a. Br . : Saugschweine 14—18 , Läufer 24—3K.— Güglingen: Milchschweine 10—15 , Läufer 20—39 . — Herren¬
berg : Läufer 25—33, Milchschweine 15—22 . — Ilshosen : Milch¬
schweine 12—20 . — Marbach: Milchschweine 14—20, Läufer 26 . —
Oehringen: Milchschweine 15—20. — Rottweil : Milchfchweine 13
bis 17 . — Weißach : Milchschweine 9—16 . — Vaihingen a . E >:
Milchschweine 14—18 . — Besigheim .- Milchschweine 12—15 . —
Nördlingen: Milchschweine 12.25—21 , Läufer 25—32 .50. —
Ravensburg : Ferkel 14—22, Läufer 30 . — Saulgau : Ferkel 17
bis 21 . — Wurzach : Milchschweine 19 .50—21 .U .

Acuchlvreije . Balingen : Hafer 6 .80, Gerste 8 .60 . — Lrolzheim -
Roggen 7.90. Hafer 5.80—5 .90 , Gerste 7.90—8 . — Giengen :
Weizen 10. Gerste 8 .20—8 .40, Hafer 6 .20. — Tübingen : Dinkel
7 .60—8 , Hofer 6 .50—7 , Weizen 10—11 , Gerste 7 .70—9 . —
Heidenheim : Kernen 10.70- 11 , Weizen 9 .50—10.10, Gerste 8 .19,Hafer 6 . — Ellwangen : Weizen 10 , Roggen 8 .30, Gerste 8 .39,Hafer 6 .40—7 . — Nagold: Weizen 10 .40—10.50, Gerste 8 .50.Hafer 6 .50 , Dinkel 7 .50, Erbsen 10 .50. — Nördlinaen : Weizen 19bis 10.20 , Roggen 8—8 .10, Gerste 8 .10— 8 .30, Hafer 6 .60- 7, >
Bohnen 7—7 .25, Erbsen 12—15. — Ravensburg : Besen 7 .50 bi? i
7 .75 , Weizen 10 .30—10.-50, Roggen 8—8.10, Gerste 8—8.30, Hafer
6—6 .30. — Reutlingen : Weizen 10 .50—11 .50 . Saatweizen 12, !
Dinkel 7 .80—8 .50 . Saatgerste 9 .50, Gerste 8—8 .80, Hafer 5 .80 bis !
6 .80. — Ulm a . D . : Weizen 10 .00—10 .40 , Roggen 8 , Gerste 8 bis
8 .10 , Hafer 5 .80- 6 . — Urach : Weizen 9 .50—11 , Dinkel 8—8 .70,Roggen 8 .60, Gerste 7 .70—8.60, Hafer 6 .50- 6 .70. — Wurzach :
Dinkel 7 .20

holzverkäuse. In der Zeit vom 9 .- 16 . Februar wurden bei
den Holznerkänfen an -! wiirttembergischen Staatswaldunaen fol¬
gende Erlöse erzielt : Für Nadelstammholz im Schwarzwäld ss/ch- /
ten und Tannen 40—43 , Forchen und Lärchen 55—60. im Unter¬
land Fi . n . Ta . 44—52, Fo u . Lä . 45— 60. im Nordostland Fi. u .Ta . 42—47, Fa . u . Lä . 42—44, auf der Schwäb. Alb Fi . u . Ta .40—45 , Fo . u . Lä . 45, in Oberschwaben Fi . u. Ta . 38—45, Fo .
u . Lä . 50 : für Laubstammholz 60—100 ; für Nadelholzstangen60—80 Proz . der Landesgrundpreise. An Brennholz wurde ver¬
kauft : Laubholz 16 727 . Nadelholz 14 552 RM . bei einem Durch- !
Nbuittserlös von 91 der Bezirksgrundvreise gegen 92 und
93 Proz . Ende Januar und Anfang Februar .

Wildbad .
Die nächste

Mütterberatungsstunde
findet am Mittwoch den 22 . Februar , von

2—3 Uhr im Alten Schulhaus statt .
I . A : Schw . Ottilie Ader

Bezirksfürsorgerin .

An sämtliche Bezieher
von Formularen!

Durch Vereinbarung zwischen den Firmen

„Fogena "
Formulargenossenschaft würkl. Buchdruckereien e. G . m . b. h .

Stuttgart
und

W . Kohlhammer
Buchdruckerel und Verlagsbuchhandlung , Stuttgart

sind die Formularlager beider Firmen mit sofortiger Wir¬
kung vereinigt worden . Dies wird im Interesse der ange¬
strebten Vereinheitlichung des Vordruckwesens allerseits be¬
grüßt werden .

Wir geben hievon unserer verehrten Kundschaft, insbe¬
sondere den Behörden gebührend Kenntnis .

Stuttgart , am 18 . Februar 1933 .

»Fogena "
Formulargenossenschaft württ . Buchdruckereien e . G. m . b. h .

W . Kohlhammer
Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlung .

Alle Vordrucke der beiden Firmen können bezogen wer¬
den bei und durch die

Buchdruckerei „Wildbader Tagblatt "

Aufforderung
Ser Kampffront Schwarz-Weifi-Rot

An alle Wähler unü Lreunüe der
Kampffront Schwarz - Weil) - Rot
ergeht dringliche Einladung zu einer

gemeinsamen Besprechung
der kommenden Reichstagswahl auf
Donnerstag den 2Z. Februar lyZZ .
abends 8 . 30 Uhr , im Wildbaöer Hof

4 -

Weit über 150000

tragen das seit mehr als 20 Jahren erprobteSvVcrnzvcrnd
ges . gesch.

kein Gummiband , ohne Feder , ohne Schenkelriemen , trotzdem
unbedingt zuverlässig. Glänzende Zeugnisse, auch Heilerfolge.
Sehen Sie sich bitte mein neuestes , wesentlich verbessertes
Modell D . R . P 542187 an Mein Vertreter ist mit Mustern
kostenlos zu sprechen am Donnerstag den 23 . Februar

in Wildbad im „ Bahnhofhotel " von 9 bis 11 Uhr ,
in Neuenbürg im Hotel Bären , Vs 12 bis Vs 2 Uhr .

Der Erfinder und alleinige Hersteller :
Hermann Spranz , Unterkochen

Dankschreiben ! Ich trage jetzt zwei Jahre das von. ihnen hergestellte
Bruchband und bin außerordentlichzufrieden damit . Selbst bei schwerster
Arbeit bequem zu tragen und ich kann es meinen Leidensgenossen
bestens empfehlen. Mein Leiden ist durch das Spranzband bereits
verheilt und ist mir die vor zwei Jahren bevorstehende Operation
erspart geblieben , wofür ich ihnen gegenüber zu Dank verpflichtet bin.

Mich« ! Ttrrckrr, Dörrmr«;, Post Mrchbrrg an der Zagst.

auk Verkehr in guter tiesell -
sckiait? Dann müssen Sie
auch biusik treiben können.
Von einem Osbilcketen er¬
wartet man ckas. Den besten
Onterrickt bietet Ihnen ckie

W

f MR'
cbarlottenstraöe 40.

llerrellMrraükr

vsmeoMrrSiler
mit einem lakr Oarantie, ksrner <

sSmtllclie Lrsstrteil«
Lsrl Msok jllll.

Telspkon 437.

jst?t i<önig - !<3k' l8tk' . 32
Zprsobstuncisn 2—4 Ubr

Freiwillige Feuerwehr
Heute Dienstag abend 7 .30 Uhr letztmals AlirleVViÄhL ^

Thema: „Waldbrände"
Für jeden Zugführer und Unterführer sehr wichtig, ebenso
für die Weckerlinie. Vollzähliges Erscheinen wird erwartet .

Der Kursletter.
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